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Links: Pierre-Jacques Volaire, Ausbruch des Vesuvs, Öl auf Leinwand, 1782; Rechts: Andy Warhol, Vesuvius, Acryl, 
Silberdruck und Tinte auf Leinwand, 1985. Museo e Real Bosco di Capodimonte, Neapel. 
 
Beschreibung: 
Neapel, die Stadt zwischen Meer und Vesuv, war eine Weltmetropole der Frühen Neuzeit. 
Seit Anfang des 16. Jahrhunderts war sie als Hauptstadt des Vizekönigreichs Neapel unter 
spanischer Herrschaft und wuchs zu einem wichtigen Drehkreuz im transatlantischen Han-
del heran. Hier wurden Produkte wie Schokolade, Kaffee, Silber, Porzellan und Seide gehan-
delt, was eine Vielzahl von Menschen aus aller Welt anzog. Darunter waren auch Künstler 
wie Caravaggio, die in der Hoffnung auf Unterstützung von reichen Mäzenen und einträgli-
chen Aufträgen in die Hafenstadt kamen. Wie das Meer, so prägte auch die Nähe des Vul-
kans die Topografie, Geschichte, Kultur und Kunst der Stadt. Der vulkanische Tuffstein dien-
te in Neapel seit jeher als Baumaterial. Dies zeigt sich nicht nur in der Architektur, die auf-
grund der Witterungsanfälligkeit des Tuffs oft als «porös» charakterisiert wurde, sondern 
auch in einem komplexen unterirdischen Netzwerk aus Steinbrücken und Katakomben, auf 
dem die Stadt ruht. Der Ausbruch des Vesuvs im Jahr 1631 demonstrierte ausserdem die zer-



 

 

störerische Kraft dieses Vulkans. Geprägt von Naturkatastrophen, aber auch dem rasanten 
Wachstum der Stadt, zeichnet sich Neapel durch ein ständiges Um- und Anbauen, Abreissen 
und Neuerrichten aus. Dies hat zu einer kontinuierlichen künstlerischen Auseinanderset-
zung mit der eigenen materiellen Geschichte geführt. Unsere Exkursion widmet sich dem 
facettenreichen Palimpsest von Neapel, in dem sich Spuren der Antike, des Mittelalters, der 
Neuzeit und der Moderne mit der Gegenwart überlagern. Dabei werden wir die in der Kunst 
und Architektur Neapels verhandelten historischen Schichtungen sowie transkulturellen 
Vernetzungen von der Frühen Neuzeit bis heute erforschen. 
 
Hinweis: 
Das Modul steht Bachelor und Master-Studierenden offen. Die Teilnehmerzahl ist aus-
schliesslich aufgrund einer erfolgreichen Bewerbung möglich. Die Vorbesprechung der Ex-
kursion, inkl. Themenvergabe, wird zu Beginn des Frühjahrssemesters 2024 stattfinden. Ein 
Teil der Kosten wird vom Lehrstuhl übernommen. 

Leistungsnachweis: 
Der Leistungsnachweis umfasst eine schriftliche Hausarbeit, die vor Beginn der Exkursion 
abgegeben werden muss, sowie ein Kurzreferat vor Ort. Für die Veranstaltung werden 6 
ETCS vergeben. 

Bewerbung: 
Bei Interesse senden Sie Ihre Bewerbung mit einem Motivationsschreiben (max. 1 Seite), Le-
benslauf, Angaben zum Haupt- und Nebenfach sowie der aktuellen Semesterzahl als PDF-
Dokument bis zum 21. Januar 2024 an Nora Guggenbühler (nora.guggenbuehler@uzh.ch). 
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